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Über den Fortschritt
(Begrüßungsansprache anläßlich der diesjährigen Vortrags- 

tagung der österreichischen Karpfenteichwirte in Schärfling)

W i s s e n s c h a f t  u n d  T e c h n i k  formen und 

beherrsdten unser Leben. Es gibt Menschen, die das be­
dauern und die Zeiten zurück wünschen, zu denen es 

weder das eine noch das andere gab. Sie sind dabei des 

Glaubens, jene Zeiten seien gefühlvoller und innerlicher 

gewesen — staub- und lärmfrei dazu. Sie bedenken nicht, 

daß die meisten Wege damals ungebaut, grundlos-morastig 

oder grundlos-sandig waren, sie bedenken nicht das lasten­

reiche und einförmige Leben von mehr als neun Zehntel 

der Menschen jener Tage, sie denken nicht an deren meist 

hilflose Lage, wenn sie krank waren usw. Man muß in 

Ländern mit unterentwickelter Tedmik und Wissenschaft 

gewesen sein, man muß die Armut, ja vielfach das Elend 

dort gesehen haben und man bekommt richtigere Begriffe 

von den Zuständen früherer Zeiten auch bei uns.

Wir jedenfalls haben die Aufgabe tätig zu sein und 

schöpferisch lebendig zu bleiben; dies aber heißt: f o r t ­
s c h r e i t e n .  Auf unser jetziges Beginnen angewendet, be­

deutet es: fachlich immer besser zu werden, alle Arbeit 

immer meisterhafter zu tun.

Immerwährend ist uns auch die Aufgabe gestellt, die 

Gemeinschaftsordnung besser zu gestalten und das heißt: 

vor allem der Gemeinschaft m e h r  zu geben, als wir von 

ihr beanspruchen! Dabei wollen wir als Persönlichkeits­

träger so frei wie möglich bleiben und unsere Eigenarten 

und Talente so frei wie möglich entfalten dürfen. Hüten 

wir uns, d a u e r h a f t  Gutes von utopischen Patent­

lösungen zu erhoffen, so wenig wie von Diktatur auf der 
einen und Willenlosigkeit auf der anderen Seite. Nichts 

ist mehr zu fürchten und abzulehnen als alles, was die 
Gefahr in sich trägt, in die Erstarrung zu führen.

Möge diese Tagung im Sinne dieser Haltung und dieses 

Bekenntnisses zur Erfüllung auch unserer über den Tag 

h'nausr eichenden Aufgaben beitragen. Dr. E.
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